
ter der loſen Rinde wo ſie leicht aufzufinden und zu vernichten
nd

Die Beſamungsſchläge dürfen vom Weidevieh nach Abfall desESamens nicht mehr betreten werden

Jagdkalender für den Monat November
Der rauhe Herbſtwind ſtreicht über Stoppeln und Felder und

chutzſuchend verbirgt ſich der Krumme el in Löchern und Ver
iefungen wo er allerdings durch den Jäger oft unliebſamen
törungen ausgeſetzt iſt Die richtige Zeit für die Feldtreib

agden iſt gekommen und ſind in r Jahre die Jagdreſultate
oweit es ſich um die Niederjagd handelt günſtig Die Feldtreib
agden ſollen nicht bei Froſtwetter abgehalten werden da beim

chießen die Schrotkörner leicht wieder aufſchlagen und einen
äger oder Treiber verletzen könnten Um gute Reſultate zu
rzielen ſoll die Treiberlinie immer langſam vorgehen Das Ein
alten der geraden Richtung beim Treiben iſt von großer Wichtig
eit weil dadurch dem Zurückgehen des Wildes durch die Treiber
inie vorgebeugt wird Die Schützen dürfen nicht zu weit inete auseinanderſtehen Das Beachten dieſer Regel verbürgt

afür daß nicht loviel Wild krank geſchoſſen wird und elend zu
Grunde geht Ueberhaupt ſoll ſich jeder Jäger den Vorſatz e
nicht über 35 Schritte hinaus mit Schrot zu ſchießen Zur Ver
meidung von Unglücken hat jeder Jagdherr ſeinen Gäſten vor
Beginn der Jagd beſondere Verhaltungsvorſchriften zu geben
Die Uebertretung dieſer Vorſchriften ſoll mit Strafe bedroht und
die einkaſſierten Strafgelder zu wohltätigen Zwecken verwandtwerden agdſchapverein Waldheil uſw

Die Wilddiebe ſich auch jetzt eifrig an der Arbeit weshalb die
Aufſicht um dieſe Zeit verſchärft werden muß Die Hecken ſind
nach Schlingen zu revidieren Beſonders bei mondhellen Nächten
oll ſich der aufſichtführende Beamte viel in ſeinem Revier r
alten da mancher Haſe dann aus den Fenſtern geſchoſſen wird
ie Faſanen ſchlafen in kleinen Büſchen in einer Höhe von 2 bis

8 Meier über der Erde Dort werden ſie von den Wilddieben auf
z t und mit Stangen und Knüppeln bei ken herunter
geſchlagen weshalb an hier ſcharfe Aufſicht am Plage iſtDie im vorigen Monat angelegten Kirrplätze werden t
eng eingerichtet Die Fangeiſen ſind jeden Morgen zu kon
rollieren und beim Eintritt von Froſt und Schneewetter auf

zuheben

Bei einer Neuen Schneefall hat der Jäger Gelegenheit ſich
t gründlich über ſein Revier zu orientieren Beſonders iſt
as Feſtmachen des Raubzeuges dann nicht zu unterlaſſen Auf

Schwarzwild wird gekreiſt und tagsüber gejagt
Vom Rot und Damwild werden alte Tiere abgeſchoſſen Der

Rehbock wirft in dieſem Monat ab
Jn Hochwildrevieren ſollen die Salzlecken nachgeſehen und er

neuert werden
Auf Kaninchen iſt fleißig Jagd zu machen um nicht ſpäter mit

den Forſt und Landwirten in Konflikt zu geraten da die Kanin
chen ſehr ſchädlich werden können

Für die Küche
Schweinsrücken ſauer bereitet Der Schweinsrücken wird ge

gen mit Eſſig begoſſen und bleibt darin über Nacht liegen
uf etwas Fleiſchbrühe Fett und Eſſig brät man ihn im Rohre

unter fleißigem Begießen mit dem eigenen Saft
Hammelbraten auf engliſche Art mit Salat und Kompott

Eine große ſo lange als möglich abgehängte Hammelkeule wirdnach dem Abzieben der oberen Haut leicht mit Salz eingerieben
an den Spieß geſteckt und ſofort über ein helles ſcharfes Feuer
ebracht zu Anfang begießt man ſie fleißig mit Butter bis ſie
elbſt Fett genug zum Begießen hergibt Gegen Ende der Bratzeit
eſtäubt man ſie mit Mehl und beſtreicht ſie mit Butter und Fett
amit ſie eine ſchöne Kruſte erlangt im ganzen bedarf ſie 1 bis

Le Stunden zum Durchbraten Man ſchöpft das Fett von dem ab
etropften Fleiſchſaft kocht denſelben mit kräftiger Fleiſchbrühe
e und Salz auf und gibt dieſe Sauce zu dem Braten

ngliſch Stew Recht zarten Rindfleiſch ſchneidet man in
Scheiben läßt es in Butter einige Minuten von beiden Seitenraten und dann in etwas Bouillon langſam weich ſchmoren
Pierauf fügt man ein Glas Portwein einen Teelöffel voll Reis

Frhr einige gehackte Champignons Zitronenſchale und den Saftiner halben Sltrone ſowie das nötige Salz hinzu läßt das Gericht

noch eine Viertelſtunde leiſe kochen und ſerviert es mit Kartoffeln
und Gemüſe

ReineclaudenKompott Zu einem Kilogramm reifer aber noch
ter Reineclauden läutert man 625 Gr Zucker mit einem Glaſe
eißwein und ebenſo viel Waſſer läßt die mit einem Tuche ab

ewiſchten Früchte langſam darin weich kochen ohne daß ſie zera dürfen nimmt ſie einzeln mit einem Löffel heraus legt ſie

n eine Kompottſchale dickt den Zucker noch etwas ein und gießt ihn
zugekühlt darüber

Rettigſalat Man ſchneidet den Rettig in dünne Scheiben veriſcht dieſe mit Salz und läßt ſie eine Stunde im Kühlen ſtehen
e gießt man das Salzwaſſer ab und richtet ihn mit Eſſig und

l an Man kann auch den Rettig nachdem er geſalzen iſt ehe

man ihn mit Eſſig und Del anmacht noch vorher kurze Zeit preſſen
Dieſes geſchieht e n mit einem beſchwerten Brett

Tomatenſauce ie friſchen Tomaten werden von Stiel und
Blättern t gut gewaſchen getrocknet in Stücke geſchnitten
raſch blanchiert und in wenig Bouillon weichgekocht Dann gibtman ſie durch ein Sieb und ſchwit Mehl mit einem guten Stück

Butter eben gelb Die durchgeriebenen Tomaten werden ebenfalls
durchgeſchwitzt und mit Bouillon klargekocht Man würzt die
Sauce mit ein wenig Muskatnuß und richtet ſie über gekochtes
Fleiſch oder Geflügel an

Hauswirtſchaft
t Eierkonſervierung für den Winter Nach der allgemein ver

breiteten Meinung ſind Auguſteier zur Aufbewahrung für den
Winter am geeignetſten 5 Anſicht hat entſchieden etwas für
ſich denn im Auguſt ſind die Hähne ruhiger geworden die Hühner
nehmen zur Erntezeit W Körnerfutter als tieriſche Nahrung auf
und es ſteht feſt daß unbefruchtete Eier aus einer Zeit wenn die
ar mehr Pflanzenkoſt zu nehmen die haltbarſten ſind

urch die Aufbewahrung läßt ſich ein höherer Gewinn erzielen
a die Konſervierungskoſten ganz unbedeutend ſind Zur
Aufbewahrung ſind nun verſchiedene Methoden im Gebrauch Ein7 zu ämyſchiende er ren iſt das Einlegen der Eier in
rn Auf 1 Liter Waſſerglas gießt man 10 Liter Waſſer

und rührt die Steſſ keit tüchtig durch da das Waſſerglas ſchwerer
iſt als Waſſer und ſich ſonſt nicht völlig mit dem Waſſer vermiſchen
ſondern am Boden des Gefäßes bleiben würde Die Eier werden
in einen Steintopf eingelegt und mit der ne er riſch
gelegte Eier kann man nadger ebenſo bei ſtarker Verdunſtung
etwas z t ſie Aufbewahrung geſchieht am beſten
in einem luftigen Keller Bei d nimmt man die Eier aus
der I ggen und kann ſie zu jedem Verbrauch verwenden da das
Waſſerglas auf den Geſchmack nicht einwirkt Dagegen werden die
Poren der Eierſchale verſtopft und man muß wenn die Eier in
der Schale gekocht werden ſollen vorher mit einer Nadel einige
Löcher in die Schale machen damit die Luft entweichen kann und
die Eier beim Kochen nicht platzen Das Waſſerglas verwandelt
ſich in eine ſülzartige Maſſe und kann zum zweitenmal nicht ver
wandt werden

F Reinigung der Filigranarbeiten Filigran läuft an und z
dann unanſehnlich aus man dieſe geringelten Neuſilber
fädchen nicht mit Putzwaſſer und Pulver blank putzen kann reinigtman ſie durch len in Waſſer und Seife mit Beimiſchung
von Salmiakgeiſt Oder man legt die Filigrangegenſtände in
Salmiakſpiritus ſchlägt ſie dann leicht aus und legt t um Abtrocknen auf eine warme Stelle Sobald ſie trocken ärſtet man

ſie mit weicher Bürſte und Putzpulver beſtehend aus feiner
Kreide aus

Teppiche reinigt man leicht und gründlich wenn man ſie
mit Sauerkraut beſtreut und ſie dann damit tüchtig abbürſtet auch
feuchter Kaffeegrund kann dazu verwendet werden

f Rezept zum Reinigen ſchwarzer Stoffe Man reibt einige
Kartoffeln läßt die Brühe ablaufen vermiſcht dieſelbe mit lauem
Waſſer und wäſcht darin die rege Stoffe ohne Zutat vonSeife Gut ausgeſpült in friſchem Waſſer ad man die Sachen

abtrocknen und bügelt ſie vorſichtig

Kleine Mitteilungen
Um r und Orangen zu konſervieren d v friſch zuerhalten löſt man Schellack in Weingeiſt auf und taucht die Früchte

in dieſe Flüſſigkeit Durch den leichten Harzüberzug werden ſie
konſerviert und behalten ihren Saft und ihr Aroma Der Schell
lack läßt ſich wenn man außer der Frucht auch die Schale benützen
will durch Kneten der elaſtiſchen Frucht in der Hand zum Ab
ſpringen bringen und ſo entfernen

Schwarzes Senfmehl zur Beſeitigung des üblen Gernuches
aus leeren Flaſchen Um Flaſchen und Gefäße in welchen ſtark
riechende Flüſſigkeiten Spiritus Rum uſw aufbewahrt wurden
vollkommen geruchlos und rein zu machen daß man ſie dann zum
feinſten Wein und dergleichen verwenden kann eignet ſich vor
züglich das ſchwarze Senfmehl Man ſchüttet ein wenig davon
mit etwas lauwarmem Waſſer in die betreffenden Gefäße und ſpült
a hierauf mit Waſſer aus und wiederholt wenn nötig das Ver
ahren

er Mörtel Ein ſolcher kann einzig und allein mit
Chamottepulver hergeſtellt werden Bei dem hohen er
welchem derſelbe ausgeſetzt wird verwendet man am beſten das
teuerſte Chamottematerial Eine Miſchung von Chamotte mit
Klingenberger Ton Kochſalz und Dextrin iſt ſehr zweckmäßig und
wären die Verhältniszahlen der Reihenfolge nach etwa folgende
80 10 5 Vorverſuche ſind zu empfehlen

Gegen die Motten Ein wirkſames leicht zu gebrauchendes
und nicht unangenehm riechendes Mittel gegen die Motte erhält
man indem man Tabakblätter klein zerſchneidet 10 Teile davon
mit je 1 Teil Patſchuliblätter und Melonenblüten miſcht Teil
Olſpicae zuſeht und das Ganze in kleine Päckchen von 5 bis
10 Gramm verteilt die man in Mouſſelin eingewickelt zwiſchen
Kleider uſw legt
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Das Wetter und ſeine Vorherbeſtimmung
Von M Dankler Kohlſcheid

Nachdruck verboten
Vor einigen Jahren habe ich an dieſer Stelle eine Reihe von

Erſcheinungen aus dem Tier und e re n eBeobachtung ſehr intereſſante Schlüſſe auf das kommende Wetter
zulaſſen Jn den letzten Jahren aber hat man der Wetterfrage
erneut große Aufmerkſamkeit gewidmet man hat einen beſonderen

d eingerichtet d h die Meteorologiſchen Stationen ver
dte täglich Wetterberichte an alle Ortſchaften ihres Bezirkes

amit de öffentlich angeſchlagen werden und ein jeder Jntereſſent
beſonders aber der Landmann ſich danach richten kann

Dieſe Wetterberichte beruhen allerdings nicht auf der Be
obachtung von Pflanzen und Tieren ſondern auf ſtreng wiſſen
Gier Grundlage an dem Wetterberichte der da im kleinen

ifel oder Jülicher Dörfchen er wird haben Gelehrteaus ganz Europa gearbeitet Wie die Wetterberichte zuſtandekommen will ich kurz zu erklären verſuchen Zunächſt aber ſei die
Frage geſtellt und beantwortet Was iſt Wetter oder was verſteht
man unter Wetter

Unter Wetter verſteht man nach Trabert die Geſamtheit aller
einzelnen meteorologiſchen Elemente als da ſind Temperatur
Wärme und Kälte Feuchtigkeit Bewölkung LuftbewegungWind Bewölkung und eberſchiage Regen und Schnee Je

nachdem das eine oder andere dieſer Elemente überwiegt oder be
ſonders ſtark auf unſer Empfinden einwirkt unterſcheiden wir
warmes kaltes naſſes und windiges Wetter Meiſtens wird dabei
noch trockenes als gutes naſſes aber als ſchlechtes Wetter be
zeichnet doch ſind dabei die Bewohner von Stadt und Land oft ſehr
ver chiebener Anſicht

Wenn ſich das Wetter aber aus ſo vielen Elementen oder Einzel
erſcheinungen S nene t ſo kann man g auch leicht denken
daß alle bei der Vor peſtiwmnne des Wetters der Wetter
prognoſe in Betracht gezogen d h beachtet und berechnet werden
müſſen

Es iſt nun wohl leicht zu verſtehen daß hier die Beobachtung
an einer Stelle nicht viel nutzen kann denn wenn man hier die
Wenn beobachten kann ſo ſind ſie eben da und ebenſo das
Wetter welches ſie bie und mit dem Daſein hört das Vor
herſagen auf Die Beobachtungen müſſen alſo an vielen Stellen
ugleich erfolgen und dies geſchieht denn auch in den Beobachtungsſielionen ver Obſervatorien die wie ein eſe Netz alle Länder

der ziviliſierten Welt überziehen Auf allen dieſen Stationen werden
zu gleicher Tagesſtunde die einzelnen Beobachtungen nach einem

eſonderen Schema notiert und in einem chiffrierten Telegramm
an die deutſche Seewarte in Hamburg Zentrale für
Deutſchland Auf Grund der eingelaufenen Telegramme wird hier
eine Karte entworfen die ein überſichtliches Bild von der Wetter
lage Europas gibt Das Ergebnis wird dann in gleichen Chiffre
telegrammen über ganz Deutſchland verbreitet die Leiter der
einzelnen Obſervatorien ergänzen ſie durch ihre Lokalbeobachtungen
und geben auf Grund dieſer und der allgemeinen Wetterlage nun
ihre Vorausſage Jn den großen Zeitungen werden täglich Wetter
karten veröffentlicht die dem Laien zwar unverſtändlich ſind aber
doch leicht erklärt werden können Man ſieht daß auf dieſer Karte
eine Reihe von Ortſchaften durch Linien verbunden ſind Es ſind
dies die Orte die einen gleich hohen oder tiefen Luftdruck alſo den
leichen Barometerſtand haben Durch dieſe Linien wird alſo die
karte in Gebiete zerlegt die Febrg Hoch oder niederen DruckTief haben das Ka ie Hoch oder Tiefdruckgebiete von denen
in den Zeitungen ſo oft die Rede z und worauf wir gleich noch
zurückkommen werden Die Ortſchaften ſind alle mit einem mehr
oder weniger befiederten Pfeile geſchmückt der durch an Richtungdie Windrichtung durch ſeine ciekertng die Windſtärke angibt

J xpu kkC v 22Zeigt der Fi nur einen Seitenſtrich ſo ſt in der Gegend nur
leichter Wind vier Strichlein zeigen Sturm und ſechs Strichlein
einen Orkan an Windſtille wird durch einen Doppelkreis ange
zeigt Jſt der Stationskreis völlig frei ſo iſt der Himmel in der
Gegend wolkenlos iſt er zu einem Viertel bedeckt ſo bedeutet das
eiteres Wetter drei Viertel bedeckt bedeutet wolkig ganz zugedeckedeckter Himmel Ein Stern neben dem Stationskreis Cbeinnig

zeigt Schneefall drei wagerechte Striche Nebel ein Punkt Regen
eine liegende Acht Dunſt und ein R Gewitter an Auf der kleinen
Nebenkarte ſind die Temperaturen der verſchiedenen Stationen ver
zeichnet Auch hier ſind die Orte die eine Wärme oder
Kälte aufweiſen durch Linien verbunden ieſe Linien heißen
Jſothermen die der Hauptkarte die Orte mit gleichem Barometer
ſtand verbinden Jſobaren Nun verſtehen wir alſo die Karte die
auf Grund der Telegramme täglich fertiggeſtellt wird wir können
auch daraus erſehen wie das Wetter in den einzelnen Gegenden
Europas iſt aber wie kann man nun nach einer ſolchen Kartedieſelben werden von großen Zeitungen täglich veröffentlicht das
kommende Wetter vorherſagen da muß man doch gewiß den Ein
fluß all der genannten Einzelheiten gegen einander abwägen kurz
ein ausgebildeter Meteorologe ſein Nun ja dieſe Herren die
olles in Betracht ziehen und dazu durch tägliche Beobachtungenund Vergleiche o beſonders im Vorteil ſind können ja mit viel
größerer Sicherheit arbeiten als der Laie aber letzterer iſt darum
doch nicht machtlos Mat hat nämlich in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts entdeckt daß man das Wetter ſchon mit einiger
Sicherheit beſtimmen kann wenn man nur den Luftdruck reſp
ſeine Stärke und Verteilung über ein größeres Gebiet kenne und
ieſer iſt ja auf den Wetterkarten genau angezeigt Alſo die

Witterung wird in allererſter Stelle durch die Luftdruckverteilung
bedingt Durch die Luftdruckverteilung werden nämlich nicht nur
Richtung und Stärke des Windes Bewölkung und Niederſchläge
ondern auch die Wärmeverhältniſſe teils verurſacht teils beein
lußt Es dürfte ſich daher lohnen dieſen wichtigen Witterungs
aktor etwas näher anzuſehen Beim Beſtimmen der Luftdruck

verteilung geht man vom mittleren Barometerſtand der Meeresfläche aus Fet 760 Millimeter beträgt Der Barometerſtand der
einzelnen Stationen ſchwankt nach ihrer Höhenlage Aachen liegt
in einer Seehöhe von 205 Meter ſein mittlerer Barometerſtand
beträgt nur 741 5 Die hier gemachten Ableſungen müſſen alſo auf
den mittleren Barometerſtand der Meeresoberfläche umgerechnei
werden Dort wo nun der Luftdruck tiefer als in der Umgebung
iſt ſagt Dr Polis ſpricht man von einem Tiefdruckgebiet einem
barometeriſchen Minimum oder einer Depreſſion Wo er höher
iſt hat man ein Hochdruckgebiet oder ein barometeriſches Maximum
vor ſich Dieſe Hoch und Tiefdruckgebiete bedecken große Länder
ſtrecken und rufen re e Witterungserſcheinungen her
vor Zum genauen Verſtändnis beachte man folgende Sätze

1 Das Luftmeer ſteht niemals ſtill Gebiete ungleichen Drucke22337 ſich ſtets auszugleichen So ſtrömt die Luft eines Hoch
ruckgebietes ſtets dem benachbarten Tiefdruckgebiet zu

2 Die Luft in einem Hochdruckgebiet iſt alſo in abſteigender
Bewegung begriffen Durch den ſtärker werdenden Druck der
Luftdruck nimmt ja mit der Höhe ab erwärmt ſich und wird
immer trockener Jm Hochdruckgebiete löſen ſich ſomit die Wolken
auf wir haben heiteren Himmel und ſchönes heiteres Wetter
aber der heitere Himmel und die trockene Luft die Ein und Aus
ſtrahlung der Wärme ſehr begünſtigen Le bringt das Hochdruck
gebiet im Frühling und Herbſt warme Tage und kühle Nächte
wenn bei hohem Sonnenſtand die Einſtrahlung überwiegt beinim Winter bei der mächtigen Ausſtrahlung der langen Nächte ehn
kaltes Wetter

3 Da das Hochdruckgebiet Neigung zum Verweilen reſp ſehr
langſamen Ziehen hat ſo bringt es im Sommer Wärme in
Winter c4 Die Luft eines Tiefdruckgebietes hat aufſtrebende Bewegung
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T p z ſe fenſter aufle d hr ja ſelbſt r welcher i t Brauſ dringtarauf ein Aehgraßen ouſoe van Bebber h e r ver itzen zu werde ganz weni Erde über die un t werden müt z en Kaſten aufz Man brancht id dieſen m ſter auflegt al jedoch Bienenvö den Rui er im W en ein hefo tere hinü iſſen ufzudecke cht alsdar mit Strohdecke o ausgeſ envölke n n des Volkes iederholunge tDage zugehen geſtellt doch hat f r die Mini die Waſſerdä ecken Den Firſt de darauf hinüberreich 9 Zu 9 n nun beim Sp decken und 8geſetzt ſo ker re elmäßi olkes zur F ungsfalleObſerv gen hat Dr Poli würde es zu n nima eine deckur ämpfe bequ Firſt laſſe man ei um die entſ icht jetzt di m Aufſetzen Spargelſteche im Winte gewöhnen mäßig ſich wi zur Folge hat nſchtim G weit fü ing Plag uem abzi eine Zei tandene ie beſte Jeit der Blun en nur z nter nicht ie ſich dar viederholent Werdenber ige mi der rn der Leite hren u kö en bereit ziehen könne Zeitlang off n Holzk ſte Zeit J umenzwieb ſtöcke be t den m ch daran da enden Gerämit der g druckty r des Aach nnen Gl um ſie even en lege jed en damit zkohlen tun Jn das W ſſe ebeln auf Waſ d i Bahnſtati indeſten ſchäbli ß es auf ihr L eräuſchen
und ch fübe Witt pen zuſ jener Met nd w aubt man eventuell bei jedoch zur I und kräftige damit S Waſſer kan f Waſſergläf er Erde j tionen gewöhnen ädlich uf ihr WohlbJch führe ſi erungsk ammengeſt eterologiſch wird die Mi daß die K bei Regenwe Ieber b räftige Zwi es nicht riecher nun man ſſergläſer iſt de e ja ſelbſt gewöhnen ſick hen Einfluß befindenurſe an re ſie wörtlick unde beſchäfti ellt die giſchen Venn d iete geſchlof artoffel jenwetter aufle eſſere Reſul jiebeln ve iechend wird etwas Salz aß ſie hiervor an den ſchri ich an das Drö ß hat BG ich nach äftigt vo für jed Jah ie Plaggen oſſen und ſpät n genügend flegen wi eſultate rwenden Einf ird Ma Salz und obach ervon gar kei ſchrillen Pfiff s Dröhner AenenTypus I Hot feinem Lei n hohem Jnte en ahr benützen ut ſind kan ſpäterhin mi abgedampft darf ni als gefüllte D finfach blühen n darf nur feſt 532 chtet werden bei eine Notiz me Pfiff der Lok en und Zittern
en Inſeln Hochdruckgebi itfaden für H ereſſe und können zu ſelbſtredend ſi n man ſie teil mit Erde beworf zaſſerrand nicht in das W Der Wurzelk hende Sorten lief e Waſſerfällen bei Völker iz mehr nehm Lokomotive ſoo und d gebiete üb ochſchul herge n zur Fe id ſind die Strä ilweiſe auch rfen d ſtehen S s Waſſer rei zelboden d en liefern Bei Bi n an verke ern die bei S en Dasſelbe ſehrusgeſpr n und deren N er Weſ yul ergeſtellte L Feuerung di e Sträuch das näck unklen Or n So vorberei reichen 1 der aufgeſetz Bei Biene an verkehrsreiche ei Sch elbe kaBedin ochene So Nachbarſch teuropa etwa der S e Luftſchich g dienen Dur cher auch nich ächſte da t Ort auf bis ſi orbereitet ſ er muß kr fgefetzten ſind k en die eine r sreichen Straße mieden Mü nun begt im S ommerhäufi aft Tiefd etwa Sen briti Strohbedeck t wird d urch die üb icht verlor nun können ſie is ſie ſich vol ſtellt mar die tapp über der raucht 1 e regelmäßig Straßen uſw Mühlen

engen 3 ommer u figkeit befo ruckgebiete riti leicht Mä eckung welch er Froſt beſſe er den Kartoff Z e 7 r Trei vollkommen die Gläſer ſein t men bezüglich big wiederkehr v aufgeſtelltSomn Zuſammenha nd Herbſt nbers im Meci an Oſten u äuſe einſtelleg un auherden der abgehal Kartoffeln Aufbewahr reiben aufgeſtellt bewurgelt haben Erſt tenier nge mit d tarke Regerfäle und 8 gang verſch ellen und durch m den Nachteil ten wie bei knollen Di ahrung vo geſtellt werden haben Er erwinterung ni ruhe gewoTypus I er omn egenfälle u Juni ehmb affen Es r urch ihr 23 teil hat en B le abg n Canng Den rſt nung nicht r nutter le und oden iſt e Löche daß Boden eives getrockneten K und Georgi t zu ann s a ebiet ſib erregenzeit ine s Fall die C Wer de bemerter Arate neten ten Riegel erden ben oder Dahlien Forſtwirtſchaft J oft ich
hau ig te ruckgebi er He erdings b offen mögli u mache t w iebte trock Kohle oder H elegt M beneinander t iH J a dWinter Ein n So iete in grö ntraleu raucht möglichſt ü en iſt rewm te trockene Er er Holzaſche und die Zwiſchenräume de Frſtüg gd undinter Ei mme größer ropa b g Die S man dan über de und daß i wei 3 e Erde miſchen ka je ausgefü Zwiſchen räun en Je mel je Arbei 4 HuWinter fin und L r und F er Entf eſonder andwicke wi n mehr De der Erde li in vei Zoll hoch dami iſſchen ka isgefüllt zwiſchen träume n Je mehr wi eiten fü ndezur Kälte i lusſtrah Frühherbſt ernung 5 efreſſen nich icke wird als x Deckungsm de liegen ſollen Kälte v damit bedeck ann Die Kno zwiſchen die mit auch d r wir den r den M Y

treten k älte im S hlung ſpi e vor a ommt ch ht aber d S als Grü gsmaterial en on 4 bis bedeckt Die ſ Knollen wer ie man ge ich die Arbei em Winte onat Noveaum t Sommer H ielen die am ſeltenſt afe eignet as Str nfutter v zu haber Als 6 Grad Be ſo bedeckte i werden 7 beginnen ül eiten im f er entgege za mber
Typus guß Hitze Nie auptro n m Fü ſich ſolches S oh da es om Rindvieh mar i es galt jed ausgeſetzt w deckten Knolle außerdem eginnen überall u forſtlichen L nſehen deſtoTiefdr III Ho Niederſchlä e daher im mä tterung v Stroh abe zu hartſtengeli eh gerne nan natürlich deu h nur als worden oh ollen ſind ei erſten Auf und erforder etriebe Die V mehr dräuckgebiet i Hochdruckgebi ge und Gewi äßig de von Grünmai r gut gelig iſt Knolle ch den Froſ als ein Verſu hne Schader iner Nutzhol gaben des F dern verſtärk Die Winterfä nungenfigſten i gebiet über Sü gebiet über ewitter g den Mais mais Bei Für nollen ausdünſte Froſt abzuhalte t Verſuch in chaden gelitte Nutzholzes Hierk es Forſtwi ſtärkte Arbeit interfällunim Wi Südeur r Nord neiden D namentli ei der Fütt Hauptvortei inſten wird uhalten Die Fe n der Regel ſ 7 ſondern e Hierbei darf wirtes iſt das beitskräfte Ei genwarm i inter und Frü vpa etwa d oder Nord tickſtoff a der Grü entlich ſtark Fütterung iſt es Feſti rteil liegt d rd durch die Die Feuchtigkeit egel ſucht ſondern es müſſ darf nicht nach S as richtige Sor Eine der

Lufttr n den Somn Frühjahr em Mittelmeer teuropa reich ehalt hat rünmais ei gewachſenen zweck Feſtigkeit haben wi arin daß die whle w anſgeſog welche die Berückſichtignag fur die Gebr ach Schema d ge Sortieren dfttrans iermongten b am ſeltenſten i meer pa eichen Fut at iſt es inen verhältnismä lan dies bei ben wie im He ß die Knolle w aufgeſogen e nehmlid igung finde ebranuchsz t a F gehand esDie L portes aus aten da iſten im S m häu ma termitteln i zweckmäßig ei tnismäßi ag zu ei faſt allen üb m Herbſt un ollen im Frü ogen und ein nehmlich einer finden Gehört zwecke ein indelt werduft aus den kalte gegen kalt R ommer N r en D er i In in For g eine u b ig eringe len nö rigen 9 und nicht Frühjahr dieſ n Stückck ter Gegend hört z N d ler Gege a eniederſchlä 2 dem Hoch n nördliche im Winter ur miſ en hn mit Wick u m von Oelk 3 ga e von tick en gen Aufbewal a eingeſchrum ieſelbe 7 chen Holz fü als Jnd as Böttche t d Jeſonderez ge ſelt druckgebi en und ö in olge de D Es em 1 hafer Kl elkuchen M ſtoff rungsmetl mpft ſind t richtig ſor gung ur dieſen 2 Jndufſtrie an rhandw zrkorüberga en wohl häufi iet ſtrö ſtlichen es rittel Kl npfiehlt ſich Klee Luzer alz uſw z thoden der Faſt i wie ſolche ſortiert und en Zweck zu ve ſo iſt m rk vornach Pol nge eines Ti äufiger vom Mert ins Tiefd andere ee mit einem D namentlich ei ne oder Eſparſ du Tier und T 7 er Fall iſt ſolchen Viſtrikten ausgehalten ei verwerten und ianches kurzeDeutſchl en ſtarke R iefdruckgebi dai bis Se ruckgebiet doh en Grünfutter rittel Mais ine Miſchun ette zu Winke fü 139 Geflü elbe auszuh n wo viel dür einen hohen V erlangt wand Die egenfälle etes vom September Bein en Zucker arten wird is Durch di g von eine 1 Es iſt vnrwekt die Fü ügelzt der ichgdichen J Dadure rres Holz vorhanden ertautswert Jnzehntes ſind Die g und Uebe Adriatiſ Peim gehalt anh auch di h die Miſ em Es iſt unzweck die Fütter zucht der ſchädlichen Jnſ adurch wird i orhanden iſt ha ert Je nd da roßen Ueb erſchwer iſchen Me Um den n aftende c dem Fut ſchun mit reich zweckmaß nung und m hieb dieſes n Jnſekten ird in erſt en tft ba nTypus IV rauf zurückzufü erſchwemn nmungen i nd ſich ſo ſehr ſchädli e ertältende Eig termais du ſi en wie der Ku zig dem Stier Pflege der bieb dieſes Materi ten vorgeben ter Linie der V man dasWeſte IV Ho zuführen nmungen des m öſtliche ſp ere Weiſe bei ädlichen Ko Figenſchaft rch den ind Heu Grü Kuh 2 Zwec iere dasſelbe er Zuchtſti des Holzes erials eine klei gt und ferner der Vermehn des E chdruckgebi r letzte n raucht ma der etreid dornwurm abgeſchwä Kr futte Hrünfutter Zweckmäß e zyutter z trere d e kleine V ner geſtatte rungigſten es Erdteiles iet übe n Jahr ine n nur ein Gefä ideankänf auf eine ſeh ächt Kraftfuttermi tter Rog ißige Futtermittel fü zu ve Da wir ornutzun ſtattet der Ausvon Oltob es Aus r Oſteuropa Tief t n warmen H efäß zu d en uſw feſtf ehr einfache Stieres nittel eigne oggen auch Pfe mittel für de erab müſſen die mit jedem T tzung durch den Ve
fälle im warm in ebruar Wintertypus gebiet im kurzer ommt inf en Iſt d uchenden G onnen Kartoffeln fe ermeiden in n die Er die käufliche Zei günſtiger beiten ſo raſ rken Froſt zallgemeinen Somm m Wint ypus am hä zer Zeit an di ufolge der as Getreide mi etreide 4 Man vie ferner alle Brü ſind ein Ueber Ernährung des den Di nſtiger Witt raſch als eben mö zu erwarteund Juli nich er große G ter kalt in d häu M e Oberfläch ärme de ide mit dem W auf Man vergeſſe e Brühen wi n Uebermaß ährung des S un Zapfen d terung muß eben möglich b ten habenim Si i Beſond ſt ſehr bed ewitterhäufi den übrige t alzfütte je und iſt hi r Kornwu urm zweckmäßi geſſe ferner regeli wie überhauz naß von R r hewinnung fen der Ficht n u der Eſchenſe eendigt werdiden und nders ſind bei di eutend a ufigkeit R n uh 15 20 rung Es k ier mit blo rm ſchon n gemä gen Ernäk regelmäßige S jaupt wäſſeriges Rüben ebe ung des S ten und Kief enſamen geſa enTypus r Südoſten d ei dieſem Ty ausgenomm Aeggen miſch Kilogra kann je nach ßem Au ach räße Pflege rung Hand ßige Salzgabe äſſeriges Futter ben möglich wi Samens gepflückt efern werden el ammelt wer

8 E pus d en im J t gefütt mm friſch dem N ge ſichtbar u berückſi ge und Hal in Hand gaben nicht er ausgeſät B wird d e ückt und en ebenfallorden Hä Hochdruck z Erdteiles ie Wärmeverhältt uni viel v ert werden Di es Malz mi ußeffekt ei de rückſichtigen altung gehe W Mit der aubgeat n ande er Eſchenſa nachher gedö s zwecksänfigſt ebiet über Sü u beachten erhältniſſ alz gefüt Die Erf mit geſchn ner Milch zerwend gen 1 Der Sti n Dieſe h ann eine natur tiefe Gräben nderen Fal amen noch i 2 gedörrt Wmmer figſter Wetter er Südeu ſe vorkomm tert wird ahrung l ittenem ei ung findende Ti Stier bedarf wi at namentli natur wähen zur welck Falle wird derſ im Laufe des ennlten ſtü edingt in d erthpus n ropa Tiefd t erf en ſofern ni gerne eck ehrt aß in S eu ver ner orgſam nde Tier der edarf wie jede ntlich folgendes mu ſen zur Üel t che an einer t erſel e in et T es Herbſtes
rmiſch der kalten namentlich i ruckgebiet i orderlichen P icht Kochſal ſucht und K tällen w iſt en Hautpfl er täglichen es andere zur des 15 Jentin eberwinte r trockenen S wa 30 Zentiommer en e weſtliche Wi Jahreszeit Er im Wint m eigentlich Mengen als z und phos nochenbrü i wo Hut geputzt iſt ege die für ſei Bewegung 2 zur Zucht roh ntimeter hoch i rung eingeſchl Stelle angele timeterlebe aßkühle Witt Winde im t Erwärmu er und miges e Zugtiere ei s Zugabe phorſaurer K chigkeit Sind halb gefütter eine Geſundheit un er bedarf rockenem Laub in den Gräber agen Der gelegt werdenuſigieit Gewitter e Da Winter ſeuchte und nicht es Flei gnet ſich d Verwendung fir alk in de wichtige F helle od krt dheit unentbehrlich h ben auſſeſchſttet und dann ſollan i t al ewitter e at zudem en feuchtwarme i trächtigt 0 erzeugt und as Malz nich nung finden F n ichtige Frage fön er dunkle Kani ntbehrlich erſt in Zentimeter Erd werden Ueber üttet und dan il nur

Bew alſo daß ma eltener och die größte R im für alte ne ſtarke V gerne die t gut da es f Für rn rmaß nnen wir auf aninchenſtäll erſt im 2 Jahre j rde Jn d er der Laubſ in mit ganzerwend eſchlecht es ſchwa i aßen beantw auf Grund e erforderlich Di Jahre eintr re jedoch k der Regel kei Laubſchicht ktüſſe für der T n aus der L ieder will magere Kü ung von P htsfunkti m äumen untergek antworten K nd eingeh erlich e eintret kann egel keimt der Ef t kommtür das k age der H Es bezahl e die man n Malz paß onen beeir beſſe ntergebracht ſi rten Kaninch gehender Beobach Dieſe dingt in en und hat i auch die Kei der Eſchenntereſſant kommende Wet iete mit zi ochdruck u zugekauf en ſol ur Zuch paßt daher eſſer als ſolche i ſt ſind v nchen w Beobachtungen ingt im erſte hat in die e Heimung ſchon im ameng em nd ten e Ti t ni am be rin ſolche in erwer z velche in d zen Samens ten J eſem ng ſchon im erſtehe n eine Sie ar cher Sicherheit veräußert tönnen et Mi re iſt ehe Sinne de ne ereihie Dur Ferſen V W hiahr n v m Apsſagt unbeann da man da on dem Vorü t ich als ertrag di nicht i en daß di n Körpergewi ie infolge Futter trocken auf ird in Säcke gefü zu geſcheh eingeſchlagenenBeim Her bei auch di orüberzuge ei fette Schlachtti v im Berhältnis Dunkelhei gewicht zuneh olge des ge be aufbewahrt Säcke gefüllt ehen Der Kiefe lagenene Volks ge eines hlachttiere ondern d hältnis zu heit auf di ehmen Hingegen etene G ahrt Jm Wi und bis er Kiefernjebend irrus und es Tiefdru egeln aus und influß auf d ängere Entzie ge der Füt en Fettanſ jeshalb öfters t zernagen die Säck n ſich oft Mäuſ Frühjahren Strato cum CirroS ebietes fol Ein ſeh ZJimm Durch letzte en Geſamtor ziehung des Li terungszeit e ſat oder Fallen z ontroitert und eve und freſſen äuſe als unonne ſieht torcunnilus V Stand Wellen ar die bäunmch x gutes S ergart r organismus ichts von nac erhöht e eng an eemen de Den rwäſſ Wolken ofen bald die nie boch hen durch chutzmitel en ung wied iſtand w n deß betreffende nachteiligem eißtannenſ e gerückt we nell den Mänſen in aufaſſerſonn ſſerig aus n der Hi ald die nied und die aſen c i egen die übt d jeder ſtark beei verden allerdi etreffenden Ti eiligem gefüt nſamens kann i t werden Mänſen mit iJganz richtig der Mond eridhei bildet v mmel bedeckt riger wirk ihm anhafie ſt der Ofe Benagun T as Licht ebenf eeinträchtigt L rdings die Vortei Tieres iſt führt werden n immer noch b muß Das A mit Giſt
ig als V erſcheint b olkstümlich ſich en daß kei nde Hol ſä nruß Sei der Obſt atſachen laſſ enfalls ein tigt Auf die E T orteile der Fe z Wo ne u e ei günſtiger Ausjaen deumatiſche 6 Vorzeichen leich und bei ich geſagt Milch b ein Tier B zſäure das A n widriger Geruch Solche Ti aſſen ſich en günſtigen Ei zntwicklung des Fett Lo neue Saat und iger Witteru es

tunden of lieder begi von Regen eides gilt beim eine nagt ereiteten Brei äume welch leßende im eruch Stä e Tiere die nun folgende n Einfluß aus ig des Pelzes jetzt die richti und Pflanzk ng fort
oft auck eginnen ſi Auch Hü eim Volk gt Auch J bis zur e mit ei auche b tällen u zur Maſt ei e praktiſche 18 Durch dieſe Es iſt ei ige Zeit nzkämpe eingerie betreffe ch erſt nach ch e ühner Mit nſekten zur nöti nem aus e a ntergeb iſt eingeſtell iſche Re dieſe t ein n um die R gerichtet werdennde Ge ach Ta melden augen und tel ab eh und a en Höh Ruß nſatz zu racht ſei tellt werd t geln aufſte Bode icht zu u odearbeite werden ſolleeiben zieh egenden gen ſetzen und bald dan gehalten R nderes e beſtrich und bedi erzielen n um ein en ſollen aufſtellen Boden vor de nterſchätze eiten ausführ ſollen iſtgzieht dagege ur geſtrei Regenſch oft na n Ruß u äumt ngezief en ſind b edingt hell Dage en raſch nur in dunkl Die R er Benutz chätzender V ausführen z Pörst d gegen der K ſo kann hauer ein alle B m den Sta man die Erd er wird du be elle und agegen ſind fü ſchen und reichli dunklen odearbeite tung im Früh Zzorteil wen zu laſſeniner es Tiefdruck die über die G es bei dieſen S Wir Mitt eſchädigun mm ſo werde rde etwas w rch dieſes f Das 2 geräumige S für Junge und chlichen Fett ind genau n die in de t ühjahr gehöri nun der gerodeteel an gen geſchül n dadu eg un wei egen wei tallung ind Zuchttier müſſe nachzuſ r Regel in rig ausfrier eteieht e ortbewegung ebietes und n egend ſo gibt uern wendbar tzt Bei rch die W ſtreut ſe davon h eichſchali gen erforderlich iere un üſſen entf zuſehen All in Akkord frieren kannht ein ausgede eine lä ach dem Sch t es je n Bei Gartenp urzeln trete er daß j ger oder erlich t tung ri ernt und e Wurzeln ord gegebegefürecht edehntes Ti ngere od znelligkei ach d der Dün flanzen iſt t Ei n und di unge Hähne i ſchalenloſer Ei g richtet ſich i verbrannt w zeln bis auf en werdennd V eten Land ode efdruchgebiet er kürzere R eitsgrade aß dieſelbe i gung der Obſtbä dasſelbe i vor ſein eſe dann du ne irgend ei ier rührt tei ſoll jedoch ni in der Regel erden Die Ti uf die leinſtenergnügungs oder Daue langſam egenperiod vorgenom n der Regel i ſtbäume iſt mehr er vollſtändi urch den Ueb ine Henne un teil müſſe nicht unte gel nach der Beſ e Tiefe der n enNach d gsreiſenden rregen die Sch e entſte d e an men wird m Herbſte ausdrücklich fe entſcheidende G igen Reife v erreiz veranlaß aufhörlich We n ganz tief r 40 Zentin eſchaffenheit marbeiem D reden d ie ſo gewendet ferner d nach Eintri zu beacht eit zu kalkarti e Grund iſt on ſich zu aßt wird d Leiſe lief untergebrach neter zurückblei it des BodeS eter ſtets i attfalles r angegeb Stoffen zu er vorhander er weitaus ern ſpäter di ch ihrer Verweſ ein gehackt Die Rafet ſich Sen no Shr dann wied gegeben we Jauche oder fiemals leich ets im ebot en klein zu gelangen handenen Unmö aus Auch die Umzt die Vutwigelung de hackt werden Auf di nuer und Bö lecken werden da bort ſo z zeitig ode rühjahr e ſtehen Di zerdrückte Eierſ es müſſen il unmöglich uch die Umzäu r delung der Wurre Tu Auf dieſe

ung v es werden pargels eit ſpäter in den ſeltenſten dritte Urſ ehmen Erſcheinengen nen keit in dieſer Bezi n nötig rep Saat und Pflanzkä edeutend
erdemiſt get tiefe und vrei An beiden S auch be ſreiſehenden 3 Fälle könn c l ne J nzkämpe müſſen2 t S te ſchlim erden Eine üſenage Nfe S racht und reite Gräben eiten des S ewöhnlich ilebenden mit n zeigt Ko i rt werden di en ninchen erſten S neef Il limme ine Nachl 4ſ Nee ebenſo ko gezogen pargel Schul ein Fehle allem verſ mint nämli die oder di ein um die Ri fall ſtellen ſi Folgen nach ſ läſſigu e m ttei i J ehenen Hüh ich das Ueb der die Pfl e Rinde vo ich ſchon die L h ſich ziehenet und auf das B ieſe mit E Hennen di ierſtock od ühnern vor e des R anzen gan n den jungen P ie Haſen undd r ein rfolg an ieſer Gatt er ſonſti jo trägt ot und Rehwi z abzubeiß lungen Pflanzen z nd Kawird nun Henne bei jewendet ung ſoll n ge Schwäch 9 Wild di Rehwildes ſ ßen Auch gege nzen zu ſchänoch r An den Füß worden ſein Merx folgend e die bis m Umzäunung of ſind Maß h gegen das Eind älen
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